Deutsch

Klasse 9
Hörverstehen

Ein gutes Rezept

Der Kaiser Joseph in Wien war ein weiser und wohltätiger Kaiser, wie jedermann weiß. Aber nicht alle Leute wissen, wie er einmal der Doktor gewesen ist und eine arme Frau geheilt hat.
Eine arme, kranke Frau sagte zu ihrem Kind: „Junge, hol mir den Doktor. Ich kann es vor Schmerzen nicht mehr aushalten“.
Das Kind lief zum ersten Doktor und zum zweiten, aber keiner wollte kommen, denn in Wien kostet ein Besuch bei einem Patienten einen Gulden. Das arme Kind aber hatte nichts als Tränen, die vielleicht im Himmel etwas wert sind, aber nicht bei allen Leuten auf dieser Erde.
Als der Junge zum dritten Doktor auf dem Weg war, fuhr langsam der Kaiser in einem offenen Wagen an ihm vorbei. Der Junge hielt ihn wohl für einen reichen Herrn, wusste aber nicht, dass es der Kaiser war, und er dachte: „Ich will es versuchen“.
„Hoher Herr,“ sagte er, „könnt Ihr mir nicht einen Gulden schenken? Seid so mitleidig".
Der Kaiser dachte: „Der sagt, was er will. Denkt wohl, wenn er den Gulden auf einmal bekommt, so braucht er nicht sechzigmal um einen Kreuzer zu bitten. — Sind sechs Kreuzer nicht auch genug?" fragt der Kaiser den Jungen. Der sagte: „Nein", und er sagte auch, wozu er das Geld brauche. Also gab ihm der Kaiser den Gulden, und er ließ sich von dem Kind genau sagen, wie seine Mutter heißt und wo sie wohnt.
Während der Junge zum Doktor läuft, und die kranke Frau bittet zu Hause den lieben Gott, er möge sie doch nicht verlassen, fährt der Kaiser zu ihrer Wohnung. Er bedeckte sein Gesicht ein wenig mit dem Mantel, so dass man ihn nicht richtig erkennen konnte, wenn man nicht genau hinsah.
Als er aber zu der kranken Frau in ihr Stüblein kam, wo es so leer und traurig aussah, da glaubt sie, es ist der Doktor. Und sie erzählt ihm von ihrer Krankheit und auch, dass sie arm sei und sich nicht pflegen könnte.
Der Kaiser sagt: „Ich will Euch denn jetzt ein Rezept aufschreiben," und die Frau sagt ihm, wo das Schreibzeug des Kindes ist. Also schrieb er das Rezept und sagte der Frau, in welche Apotheke sie das Kind schicken müsse, wenn es nach Hause kommt. Und er legte das Rezept auf den Tisch.
Als er aber kaum eine Minute fort war, kam der richtige Doktor auch. Die Frau wunderte sich sehr, als sie hörte, er sei der Doktor. Sie entschuldigte sich, es sei schon einer dagewesen und habe ihr ein Rezept aufgeschrieben, und sie habe nur auf ihr Kind gewartet.
Als aber der Doktor das Rezept in die Hand nahm und sehen wollte, wer bei ihr gewesen war und was er ihr aufgeschrieben habe, da staunte er auch sehr und sagte zu ihr: „Frau," sagte er, „Ihr seid einem guten Arzt begegnet, denn er hat Euch fünfundzwanzig Goldstücke verschrieben. Die sollt Ihr beim Zahlamt abholen. Und unten auf dem Rezept steht: Joseph, — wenn Ihr wisst, wer das ist. Eine solche Medizin hätte ich Euch nicht verschreiben können".
Da sah die Frau zum Himmel und konnte vor Dankbarkeit nichts sagen. Und das Geld wurde dann auch richtig und ohne Schwierigkeiten von dem Zahlamt ausbezahlt. Und der Doktor schrieb ihr einen Saft auf, und durch die gute Arznei und durch die gute Pflege, die sie sich jetzt erlauben konnte, stand sie in wenigen Tagen wieder auf gesunden Beinen.
So hat also der Doktor die kranke Frau geheilt und der Kaiser die Arme. Und sie lebt noch und hat später wieder geheiratet.
Aufgabe 1

Richtig/Falsch
1. Der Kaiser Joseph in Wien war ein weiser und wohltätiger Kaiser.
2. Eine arme, kranke Frau ließ ihren Sohn einen Pfarrer holen.
3. Das Kind lief in Wien herum und bettelte.
4. Als der Junge zum dritten Doktor auf dem Weg war, fand er einen Gulden.
5. Dieser Gulden gehörte dem Kaiser und der Junge überreichte es ihm.
6. Der Kaiser fuhr zur Wohnung der armen, kranken Frau.
7. Als der Kaiser in ihr Stüblein kam, erkannte die Kranke ihn sofort.
8. Joseph schrieb der Frau ein Rezept auf.
9. Kaum war der Kaiser eine Minute fort, da kam aber der richtige Doktor.
10. Der richtige Doktor nahm das Rezept in die Hand und staunte darüber sehr.
Aufgabe 2

Wählen Sie die richtige Antwort aus!

1. Der Kaiser Joseph in Wien... 

a)
 war ein grausamer Herrscher;
b) war von seinen Untertanen heiß geliebt;
c) war ein weiser und wohltätiger Kaiser.
2. Eine arme, kranke Frau sagte zu ihrem Sohn:
a) „Junge, hol mir ein Rezept";
b) „Junge, hol mir etwas Geld";
c) „Junge, hol mir einen Doktor".
3. Der Junge hielt den Kaiser bei der Begegnung mit ihm...
a) für einen Doktor;
b) für einen reichen Herrn;
c) für einen Wohltäter.
4. Als die kranke Frau zu Hause zum lieben Gott betete,...

a) fuhr der Kaiser zu ihrer Wohnung;
b) holte der Junge einen Doktor;
c) fand der Junge einen Gulden.
5. Als der Kaiser ins Stüblein der Kranken eintrat,...

a) untersuchte er sie;
b) glaubte sie, er sei der Doktor;
c) erzählte er ihr von seinen Krankheiten.
6. Der Kaiser schrieb ein Rezept auf...
a) und nannte die Apotheke, wohin die Frau ihren Sohn schicken muss;
b) und gab der Kranken seine Adresse;
c) und verabschiedete sich.
7. Als ein richtiger Doktor kam...
a) wunderte sich die Kranke und versteckte von ihm das Rezept;
b) wunderte sich die Frau sehr, als sie hörte, er sei der Doktor;
c) war sie schon absolut gesund.
8. Der Doktor nahm das Rezept in die Hand und...
a) zerriss es in Stücke;
b) meinte, es nützt nichts;
c) meinte, sie ist einem guten Doktor begegnet.
9. Da sah die Frau zum Himmel...
a) und konnte vor Dankbarkeit nichts sagen;
b) und schloss glücklich die Augen;
c) und dachte an ihren Sohn.
10. Durch die gute Arznei...
a) heiratete sie später;
b) stand sie wieder auf gesunden Beinen;
c) wurde sie nie wieder krank.

Leseverstehen
Ein Hund

Das Kind möchte einen Hund.


Wir nicht.

Wegen der Stadtwohnung ohne Garten, wegen Urlaubsunterbringung, wegen Hundefressen, weil wir tagsüber arbeiten und nur abends zu Hause sind.

Das Kind möchte trotzdem einen Hund, würde dafür sein Taschengeld sparen, jeden Tag zum Fleischer gehen, nicht mehr in den Urlaub fahren, in der Schule besser werden, sofort nach Hause kommen, nur beim Hund sein und Schularbeiten machen. Es zeigt uns auch einen Zeitungsartikel: Es ist wichtig, schon im kleinen Kind die Tierliebe zu wecken. Darum gehen Sie so oft wie möglich mit Ihrem Kleinen in den Tierpark oder, noch besser, schenken Sie ihm ein Tier! Die Pflege dieses Tieres erzieht zu Verantwortungsbewusstsein.

Wir sind, der Diskussion über die Hundeanschaffung müde, zu einem kleineren Tier bereit.

Zum achten Geburtstag des Kindes fassen wir einen Entschluss und gehen zu einem Nachbarn. Aus seiner Wohnung piepst und zwitschert es den ganzen Tag. Er hat viele Wellensittiche. Wir entscheiden uns für ein blaues Pärchen und kaufen auch einen alten Käfig. Dann gehen wir mit dem Käfig, mit Futter, Sand und zwei schläfrigen, stillen Vögeln zurück in unsere Wohnung.

Am Morgen sehen wir das Kind vor dem Käfig stehen. Es lässt die Vögel heraus. Sie wollen erst gar nicht, denn sie waren noch nie außerhalb des Käfigs. Dann fliegen sie über uns. Als die Wellensittiche sich auf der Gardinenstange beruhigen, fragt das Kind, ob man für sie auch einen Hund bekommen könnte.

Und am Abend, als die Vögel immer echt sprechen können, fragt es, ob man dafür einen Hund eintauschen könnte.

Die nächsten Nachmittage verbringt das Kind mit seinen Mitschülern vor dem Käfig und versucht den Vögeln das Sprechen beizubringen. Wir erhöhen das Taschengeld, damit das Kind Spezial Vogelfutter kaufen kann.

Wir fahren in den Urlaub, die Vögel nimmt solange der Nachbar.

Nach den Ferien will das Kind einen Hamster oder ein Meerschweinchen. Aber wir kaufen ein kleines Glasbecken mit dem Kampffischpärchen. Dazu natürlich Sand, Grünpflanzen und Wasserflöhe. Der Verkäufer versichert uns, dass die Wasserflöhe sich vier Tage halten. Darum können wir ja neue kaufen.

Die zoologische Handlung ist günstig gelegen, mit Umsteigen sechs Straßenbahnstationen. Bereits am nächsten Tag, einem Sonnabend, sind keine Wasserflöhe mehr da. Am Sonntag befürchten wir das Schlimmste. Aber die Fische überleben. Und am Montag holt das Kind noch vor der Schule Wasserflöhe.

Vier Wochen geht alles gut, dann wird das Wasser dunkelgrün. Die Zierfischverkäuferin ist der Meinung, uns fehlt eine Sauerstoffpumpe und ein Filter, und wir kaufen sie.

Die Vögel sprechen noch immer nicht. Der Fußboden ist ständig mit vielen kleinen Federn bedeckt.

Ich berate mich mit meinen Kollegen. Auch andere Eltern haben Sorgen mit den Hundeersatztieren. Eine Kollegin hat ihrer Tochter eine Schildkröte gekauft. Nun kocht diese Kollegin jeden Abend Kartoffeln für das Tier und füttert es mit dem Löffel. An jedem Sonnabend badet sie die Schildkröte und reibt sie mit Speiseöl ein, damit der Panzer schön glänzt.

Inzwischen ist bei uns die Hundefrage wieder aktuell geworden, denn in unserem Leben existiert neuerdings ein kleiner schwarzer Pudel.

Als wir wieder verneinen, sieht es das Kind vorübergehend ein. Heute komme ich von der Arbeit, da hat es sich was mitgebracht. Meine Privathunde, sagt es. Es ist ein Pärchen weißer Mäuse.

Aufgabe 1

Falsch oder richtig?

1. Alle Familienmitglieder möchten einen Hund.

2. Das Kind zeigt den Eltern einen Zeitungsartikel.

3. Die Eltern gehen oft ins Theater.

4. Zum achten Geburtstag des Kindes gehen die Eltern und das Kind zu einem Nachbarn.

5. Aus der Wohnung des Nachbarn piepst und zwitschert es den ganzen Tag.

6. Der
 Nachbar hat viele Mäuse.

7. Das Kind bekommt Wellensittiche.

8. Das Kind versucht den Vögeln das Sprechen beizubringen.

9. Nach den Ferien will das Kind eine Maus.

10. Eine Kollegin hat ihrem Sohn eine Schildkröte gekauft.

Aufgabe 2

Wählen Sie die richtige Antwort aus!

1. Was möchte das Kind?

a) eine Katze   b) einen Hund   c) einen Hamster

2. Wem zeigt das Kind einen Artikel?
4

a) den Eltern   b) dem Freund   c) dem Lehrer

3. Was erzieht zu Verantwortungsbewusstsein?

a) die Pflege der Blumen   b) die Pflege der Bäume   c) die Pflege des Tieres

4. Wohin geht die Familie zum achten Geburtstag des Kindes?

a) zu ihren Großeltern   b) zu einem Freund    c) zu einem Nachbarn

5. Wofür entscheiden sich die Eltern?

a)  für ein kleines Hündchen   b) für eine weiße Katze   c) für ein blaues Pärchen von Wellensittichen

6. Wen möchte das Kind für die Wellensittiche eintauschen? 

a) einen Hamster   b) einen Hund   c) eine Maus

7. Mit wem verbringt das Kind die nächsten Nachmittage?

a) mit seinen Eltern   b) mit seinen Großeltern   c) mit seinen Mitschülern

8. Was kaufen die Eltern dem Kind nach den Ferien?

a) ein kleines Glasbecken mit einem Kampffischpärchen   b) ein schönes Geschenk  c) ein interessantes Spielzeug

9. Wann wird das Wasser dunkelgrün?

a) nach zwei Tagen   b) nach zwei Wochen   c) nach einem Monat

10. Wen hat das Kind statt des Hundes gebracht?

a) eine Schildkröte   b) ein Pärchen weißer Mäuse   c) einen Vogel

Schriftlicher Ausdruck

Monika (14) aus Deutschland schreibt für eine Schülerzeitung einen Artikel über Jugendliche in aller Welt und möchte dazu etwas über dich wissen. Sie hat folgenden Text auf einer Homepage veröffentlicht.

Hallo Jugendliche!

Ich schreibe für unsere Schulzeitung einen Artikel über Jugendliche in aller Welt und will wissen, was euch interessiert!

Schreib uns etwas über dich, deine Hobbys und was du gern liest. Ich beantworte aber auch gern Fragen über mich oder meine Schule.

Liebe Grüße

Monika

Monika@hotmail.com 
Antworte Monika:

1. wie du heißt, wie alt du bist, woher du kommst

2. etwas über deine Hobbys und Interessen

3. was du gerne liest

4. wie du deine Freizeit verbringst

5. eine Frage an Monika.

Vergiss nicht Datum und Anrede und schreib eine passende Einleitung und einen passenden Schluss. 

Mündlicher Ausdruck
1. Jugendliche und Bücher. Erläutern Sie die Bedeutung des Buches für die Freizeitgestaltung Jugendlicher. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Seit einigen Jahren gerät das Buch gegenüber anderen Medien immer mehr in den Hintergrund. Nehmen Sie dazu Stellung.
· Glauben Sie, dass das Lesen von Büchern im Vergleich zu andere Freizeitaktivitäten an Popularität verliert?
· Wie ist Ihr persönlicher Umgang mit Büchern (im Vergleich zu anderen Medien)?
2. Vorbilder. Erläutern Sie die Bedeutung von Vorbildern. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:
· Beschreiben Sie, was Ihrer Meinung nach ein Vorbild auszeichnet.

· Kann ein Vorbild auch einen negativen Einfluss auf junge Menschen haben?

· Welche Personen sind für Sie Vorbilder? Begründen Sie.
3. Lernen und Arbeiten im Team. Erläutern Sie die Bedeutung von Lernen und Arbeiten im Team. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Nennen Sie Beispiele, wann Sie im Team gelernt oder gearbeitet haben.
· Welche Arbeiten sollte man im Team erledigen, welche lieber allein? Warum?
· Sehen Sie neben der Arbeitseffizienz noch andere positive Effekte der Teamarbeit?

4. Sport treiben? Erläutern Sie die Bedeutung von sportlichen Aktivitäten in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei unter anderen folgende Punkte:

· Was hindert oder motiviert Menschen, Sport zu treiben?

· Beschreiben Sie einige Extremsportarten. - Kennen Sie sich vorstellen, diese zu praktizieren?

· Ein berühmter englischer Politiker (Winston Churchill) hat den Satz geprägt „Sport ist Mord". - Wie denken Sie darüber?

5. Gesunde Ernährung? Erläutern Sie die Bedeutung von gesunder Ernährung in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei Punkte:

· Geben Sie Bespiele für gesunde und ungesunde Ernährung.

· Welchen Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit sehen Sie?

· Erklären Sie die Aussagen „Du bist, was du isst!" - Nehmen Sie dazu Stellung.

6. Natur erleben? Erläutern Sie die Bedeutung von Natur in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei unter anderem folgenden Punkte:

· Was bedeutet für Sie Natur? 
· Welche Bereiche der Natur halten Sie besonders bedroht?
· Nehmen Sie Stellung zu der These „Umweltschutz ist Lebensschutz". Welchen Beitrag zum Umweltschutz können Sie persönlich leisten?
7. Schenken. Erläutern Sie, welche Bedeutung das Schenken heutzutage hat. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Zu welchen Anlässen schenken Sie was?
· Manchmal ist mit einem Geschenk die Erwartung verbunden, dass man eine Gegenleistung erbringt. Wie soll man sich in solchen Fällen verhalten?
· Was sollte man auf keinen Fall verschenken? Warum nicht?
8. Rücksacktourismus. Erläutern Sie die Bedeutung des Rucksacktourismus von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:
· Wie sollte man sich als Rücksacktourist in fremden Ländern verhalten?
· Was ist Ihrer Meinung nach für viele Menschen am Rücksacktourismus so faszinierend?
· Lagerfeuer oder Luxushotel - was würden Sie wählen? Begründen Sie Ihre Wahl.
9. Erziehung. Wie wird man erzogen? Erläutern Sie die Bedeutung von Erziehung in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Was ist für Sie persönlich „gute" bzw. „schlechte" Erziehung?

·  Sehen Sie Unterschiede in der Erziehung zwischen Deutschland und der  Ukraine?

·  Was halten Sie von der Parole „Erzieht die Erzieher"?

10. Ernährung. Erläutern Sie, welchen Stellenwert Ernährung heute hat. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Mensa oder selber kochen - wie würden Sie sich entscheiden? Warum?
· Der Konsum von Bio-Obst und Bio-Gemüse hat in Deutschland stark zugenommen. Was sind Ihrer Meinung nach die Gründe dafür?
· Immer mehr Menschen ziehen einen künstlichen Ersatz wie z.B. Vitamintabletten gesundem Obst und Gemüse vor. Wie denken Sie darüber?
11. Umweltprobleme. Die Umwelt geht uns alle an. Der Umweltschutz gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Menschheit Erläutern Sie die Problematik der Umweltverschmutzung. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie schätzen Sie die Lage der Umwelt in ihrem Land ein?
· Nennen Sie mögliche Verhaltensweisen, die die Umwelt schädigen und solche, die die Umwelt schonen.
· Viele Deutsche glauben, ihr Land sei ein Vorbild in Sachen Umweltschutz. Was meinen Sie dazu?
12. Sport - Opium des Volkes? Erläutern Sie die Rolle des Sportes in der heutigen Gesellschaft Berücksichtigen Sie dabei unter anderem folgende Punkte:
· Erläutern Sie die Rolle, die Sport in Ihrem Leben spielt. Wo sehen Sie Defizite?
· „Wenn alle Sportler dopen, ist das nicht so schlimm, dann herrscht wieder Chancengleichheit." Nehmen Sie Stellung zu diesem Satz.
· Sind Ihrer Meinung nach Sportler hoch bezahlte (Fach-) Idioten? Begründen Sie Ihre Meinung!
13. Computer und Gesellschaft. Erläutern Sie die Bedeutung des Computers in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Durch Computer und Internet sind heutzutage unendlich viele Informationen zugänglich. Wie gehen Sie persönlich mit dieser Informationsflut um?
· Führen Sie Argumente für bzw. gegen die Kommunikation über das Internet an.
· Computerspiele sind beliebt, aber auch umstritten. Wie ist Ihre Haltung dazu?
14. Gewalt im Fernsehen. Erläutern Sie, welche Rolle Gewalt heutzutage im Fernsehen spielt. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Welche Fernsehsendungen bevorzugen Sie? Warum?
· Was glauben Sie, welchen Einfluss das Fernsehen auf das Verhalten von Jugendlichen hat?
· Warum kommen Ihrer Meinung nach in vielen Fernsehsendungen Gewaltszenen vor?
15. Kommunikation.  Erläutern Sie die Bedeutung von Kommunikation in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Erläutern Sie den vieldeutigen Begriff „Kommunikation". Welche Kommunikationsarten kennen Sie?

· Wie beeinflussen Medien das Denken und Handeln der Menschen?

· Diskutieren Sie Beispiele, inwiefern das Internet und Handys die Formen der Kommunikation verändern. Nehmen Sie dazu Stellung.

16. Einkaufen? Unsere Großeltern gingen nur einkaufen, wenn sie etwas brauchten. Inzwischen hat sich die Bedeutung des Einkaufens sehr verändert. Erläutern Sie dieses Thema und berücksichtigen Sie dabei unter folgende Aspekte:

· Wer kauft wie und wo ein in Ihrem Land?
· Manche Menschen in den Industrieländern betrachten Einkaufen als ein Hobby. Was meinen Sie dazu?
· Worauf sollte man beim Einkaufen in ihrem Land achten? Geben sie einem Ausländer Ratschläge.
17. Tourismus. Erläutern Sie die Bedeutung des Tourismus in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie sieht für Sie ein gelungener Urlaub aus?
· Führen Sie Argumente für bzw. gegen den Tourismus an.
· Bestimmte Gebiete wie z.B. die Antarktis reagieren auf Störungen von außen besonders empfindlich. Sollte man in solchen Gebieten überhaupt Tourismus zulassen?
18. Wohnen auf dem Land. In Deutschland ziehen vor allem Familien gerne aufs Land. Erläutern Sie die Vor- und Nachteile des Wohnens auf dem Lande. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie ist der Trend in Ihrem Land?
· Möchten Sie auf dem Lande wohnen? Begründen Sie Ihre Antwort!
· Wie wird Ihrer Ansicht nach die Zukunft der Städte aussehen?
19. Zensuren. Erläutern Sie die Bedeutung von Zensuren im heutigen Schulsystem. Berücksichtigen Sie dabei mindestens fünf der folgenden Aspekte:

· „Wer Zensuren abschaffen will, muss die Leistungsgesellschaft abschaffen!" Was halten Sie von dieser These?

· „Wenigstens in den ersten drei Schulklassen sollte es keine Noten geben!" Was halten Sie von dieser These?

· „Schüler mit schlechten Noten sollen eine Klasse nicht wiederholen." Was halten Sie von dieser These?

20. Computerspiele. Viele Jugendliche nutzen den Computer vor allem zum Spielen. Erläutern Sie, welche Probleme sich ergeben. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Berichten Sie von ihren Erfahrungen mit Computerspielen!
· Welche Rolle wird der Computer voraussichtlich in Ihrem Leben, vor allem in Beruf und Ausbildung, spielen?
· „Viele Computerspiele haben negative Folgen für die Jugendlichen und sollten daher nicht frei zugänglich sein." Wie ist ihre Meinung zu dieser Aussage?
